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DIE BERNER WOCHE

Erfahrungen eines Berners
mit der ersten und letzten Raketenbatterie

der konföderativen Armee in Texas

Im Zusammenhang mit den deutschen Meldungen über eine
Geheimwaffe taucht immer wieder die Vermutung auf, dass es

sich dabei um ein Raketengeschoss handeln könnte. Diese An-
nähme stützt sich sicherlich zu einem grossen Teil auf frühere
Versuche, die schon Mitte des letzten Jahrhunderts vor allem
in Oesterreich, aber auch in der Schweiz mit Raketengeschos-
sen und Raketenbatterien gemacht wurden. Die damaligen Er-
fahrungen waren unbefriedigend und führten zu keinem posi-
tiven Resultat, doch ist es nicht ausgeschlossen, dass auf Grund
neuer chemischer und technischer Entdeckungen und Erfah-
rungen bessere Resultate erzielt wurden, die zu den vielver-
sprechenden Aeusserungen deutscher Persönlichkeiten führten.
Die Zukunft wird uns darüber belehren. Inzwischen wollen wir
unsern Lesern mitteilen, -welche Erfahrungen ein Berner zur
Zeit des amerikanischen Bürgerkrieges (1861—65) in Texas mit
den Raketenbatterien machte:

«Wir» — so erzählte einst mein Amerikaonkel von einem
seiner vielen Erlebnisse — «wir hatten in Texas im Engineer-
Corps einen deutschen Maschinisten, der gar ein brauchbarer
Mann war. Man mochte ihn hinstellen, wo man wollte, so füllte
er seinen Platz vollkommen aus, nur hatte er das Unglück, dass
er mit niemandem auskommen konnte und immer glaubte, er
sei ein verkanntes Genie.

Da im amerikanischen Bürgerkriege die Soldaten ihre Öffi-
ziere. selbst wählten, so traf es sich mitunter, dass der popu-
lärste Mann eben nicht ein gelernter Militär war und nament-
lieh von der Artillerie sehr wenig verstund.

Unser Deutscher, Schroeder mit Namen, war dann mit
solchen Offizieren sehr grob, was ihm verschiedene Verlegen-
heiten zuzog, und als er sich ganz unmöglich machte, wurde er
unter mein Kommando gestellt, und ich konnte ihn sehr gut
brauchen. Nun erzählte er mir immer, dass er als Student den
österreichisch-ungarischen Krieg mitgemacht und unter General
Klapka in der Festung Komorn als Leutnant einer Raketen-
batterie gedient habe und ganz genau die Geheimnisse der Mi-
schung und der Fabrikation wisse. Ich selbst war in den Jahren
1844—48 Direktor einer Maschinenfabrik mit Eisenhammer in
Wiener-Neustadt, in deren unmittelbaren Nähe die kaiserlich-
königliche Raketenfabrik sich befand, und da waren alle Jahre
zwei Manöver, denen ich immer beiwohnte und mich dafür sehr
interesiserte. Dazumal standen diese Raketen auf ihrer Höhe,
und späterhin kaufte die Schweiz ebenfalls das Geheimnis für
300 000 Franken. - •

Ich war etwas eingenommen von diesen Raketenbatterien,
aber ich traute dem Manne nicht zu, dass er seiner Sache voll-
kommen sicher sei, gab ihm aber alle mögliche Hilfe nebst
Material und erhielt ebenfalls die Vollmacht, den Versuch zu
machen. Ich errichtete ihm eine kleine Werkstatt, gab ihm
einige Leute und Material. Es währte nicht lange, so hatte er
einen Dreifuss oder Raketengestell fertig und ein halbes Dut-
zend kleiner Raketen ohne Granaten, denn die grossen haben
vorn eine sechspfündige Granate an das Rohr befestigt.
Wir probierten nun diese im Beisein des Generals und waren
mit der Leistung zufrieden, da dieselben etwa 500 Schritte
schön waagrecht dahinflogen. Leider hatten wir keinen rohen
Salpeter, Schwefel und andere Chemikalien, so dass die ganze
Geschichte aufgeschoben werden musste.

Im Sommer des Jahres 1864, als der südliche Kriegsstern
schon zu erblassen anfing, fand man in der Nähe von San
Antonio ein reiches Salpeterlager, und da wir noch unsere letz-
ten Kräfte aufboten, wurde die Raketenfabrikation wieder auf-
genommen. Dazumal war ich Kommandant der grossen militä-
rischen Giesserei, und hatte den Befehl, dieses Fabrikat so
schnell als möglich ins Leben zu rufen. Ich baute unserem
Leutnant eine Werkstätte, natürlich etwas entfernt von der
Giesserei. gab ihm Soldaten, Neger und Material. Da wurde

denn fest drauflosgearbeitet; ich selbst war nicht mehr für das
Projekt eingenommen und ging auch deshalb sehr vorsichtig
zu Werke. So lange, wir Kupferblech hatten, machten wir die
Röhren von demselben, und als dieses ausging, von gutem
Weissblech.

Der Generalstab, sowie viele vom Publikum, erwarteten
grosse Dinge. Fünfzig Mann wurden ausgesucht und eine regu-
läre Batterie organisiert mit zwei Leutnants und mit den
Dreifüssen und Exerzierraketen eingeübt. Ich aber bemerkte
die Unsicherheit, mit der unser Leutnant vorging, die ewigen
und sich widersprechenden Aenderungen in der Komposition,
so dass ich nicht länger fabrizieren lassen wollte, ohne die
verhängnisvollen Dinger zu probieren. Unser Leutnant erklärte,
dass die Raketen zuerst abgelagert sein müssen. Dazu war aber
keine Zeit, und erst als ich mit Schliessung der Fabrik drohte,
willigte er zur Probe ein.

Ich setzte den folgenden Samstagnachmittag fest. Es waren
schon über 1000 Raketen fertig; wir nahmen ein Dutzend, wo-
von die Granaten nicht mit einer Sprengladung versehen
waren, und zwei Dreifüsse oder Raketenstöcke, ritten in den
etwas abgelegenen Wald, wo ein Hag etwa 500 Schritte von
der Waldstrasse entfernt war.. Dort stellte man sich auf; ich
ritt gegen den Hag hin, um die Feuerwirkung besser zu sehen,
und liess feuern. Die erste Rakete ging ganz regelrecht 100

Schritte, dann sank sie bei einem Baum auf den Boden, erhielt
dort eine schiefe Richtung und fuhr gerade hinter meinem
Pferde durch in den Boden. Nur mit Mühe konnte ich mein
Pferd halten und hielt mich dann aber in etwas bescheidener
Entfernung. Die zweite Rakete ging gleich auf die Erde' ins
Moos und machte drei bis vier Zickzack; keine ging recht;
mehrere unserer Leute mussten davonlaufen, denn es war ein
höllischer Rauch und betäubendes Geräusch, das Menschen und
Tieren Furcht einjagen musste.

Unser Leutnant aber entschuldigte sich, dass er nicht die
richtigen Chemikalien auftreiben könne, welchen Umstand er
ja vorher schon gewusst habe. Ich war ebenfalls bei der Ge-
schichte kompromittiert, war aber froh, dass ich probiert hatte.
Ich meldete dem General, dass die angesetzte Zeit des Manövers
zu verfrüht sei und dass die Raketen noch sehr viel zu wün-
sehen übrig Hessen. Es war aber gerade die schöne Jahreszeit,
und er hatte auch schon viele Offiziere und Damen eingeladen,
indem nach dem Manöver ein famoses Picknick abgehalten
werden sollte. An dem bestimmten Tage aber bekam ich merk-
würdigerweise ein so starkes Kopfweh, dass ich mich entschul-
digen lassen musste. Es waren eine Menge Herren und Damen
zu Pferde und Wagen, und unser ungarischer Leutnant ging
auch unverfroren an die Arbeit.

Die fünfzig Mann und Offiziere waren in freudiger Erwar-
tung, dass sie nun in aktiven Dienst treten könnten. Ich ahnte
nichts Gutes und schickte meinen Burschen hinaus, die Sache
mit anzusehen und zu rapportieren. Leider fiel das Manöver viel
schlechter aus als meine Probe; eine Rakete platzte im Gestell,
eine andere riss das Gestell mit sich zu Boden; es entstand ein
höllischer Wirrwarr, kein Pferd war mehr zu halten, das Manö-
ver artete in eine allgemeine Flucht aus, und das Picknick war
vorbei. Am gleichen Abend noch erhielt ich eine General-
Ordre folgenden Inhalts:

«Die Raketenbatterie 1, provisorische Armee von Texas, ist
hiemit aufgelöst. Offiziere und Mannschaft treten wieder in
ihre frühere Stellung bei ihren Regimentern; alles Material,
Werkzeuge, Gerätschaften und Munition werden an Oberst-
lieutenant Kellersberger abgeliefert, wo sich auch Lieutenant
Schroeder für weitere Dienste zu melden hat.»

In der gleichen Nacht lièss ich nun etwa 1200 dieser Rake-
ten an den tiefsten Stellen in den Fluss werfen, wo sie nun
Zeit haben, abzulagern. Soweit die Geschichte der ersten und
letzten Raketenbatterië: - ' ' - A. K.
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Mâungsii «mss osi'nvi's
mil aei» ersten UN» Ismen kaiìkienvgnei'ie

asr ilsnlölisi'siivsn armes in lexss

Im 2!usammsnksng mit âsri dsutscksn Meldungen über sins
Oeksimwskks tauckt immsr wieder dis Vermutung auk, dass ss
sick dabei um sin Raketsngesckoss kanâeln könnte. Diese ^.n-
nskms stützt sick sicksrlick ?u einem grossenpeil sut krüksre
Vsrsucks, dis sckon Mitte des letzten dskrkundsrts vor sllsm
in Osstsrrsick, sksr suck in der Sckwei? mit Rsketsngssckos-
sen und Raketsnbattsrisn gsmackt wurden. Die damaligen Dr-
kskrungsn waren unbskriedigsnd und kükrtsn ?u keinem posi-
tivsn Resultat, dock ist ss nickt ausgescklosssn, dass auk Orund
neuer ckemiscksr und tsckniscksr Rntdsckungsn und Rrksk-
rungsn bessere Resultats erhielt wurden, cks ?u äsn visivsr-
sprscksnden Aeusserungen dsutscksr psrsönlickksitsn kükrtsn.
Die ^ukunkt wirk uns darüber bslskrsn. In^wiscken wollen wir
unsern Rsssrn mitteilen, -wslckc Drkakrungsn sin Lsrnsr ?ur
Veit âss smsriksniscksn Rürgsrkriegss (1861—65) in psxas mit
äsn Rsketenbatterien msckts^

«/Wir»— so sr^äklts einst msin ^.msrikaonksl von sinsm
seiner vielen Rrlsbnisss — «wir Kutten in pexss im Rnginssr-
Lorps einen âsutscksn Masckinistsn, âsr gar sin brauckkarsr
Mann war. Man mockte ikn kinstsllsn, wo man sollte, so küllts
er seinen plat? vollkommen aus, nur batts sr âas Unglück, âass
er mit nismanâsm auskommen konnte unâ immer glaubte, sr
sei sin verkanntes Osnis.

Da im amerikaniseksn Rürgsrkrisgs âis Soldaten ikrs Okkl-
?isre selbst wäklten, so trat es sick mitunter, âass âsr popu-
lärste iVisnn eben nickt sin gelernter lVlilitär war unâ nsment-
tick von âsr Artillerie sskr wenig verstund.

Unser Dsutscker, Sckrosdsr mit Kamen, war âann mit
solcksn Okki?isrsn sskr grob, was ikm vsrsckisâens Verlegen-
Kelten ?u?og, unâ als sr sick gsn? unmöglick mackìs, wurde sr
unter mein Kommando gestellt, unâ ick konnte ikn sskr gut
braucksn. Kun ^r?sklts sr mir immer, âass sr als Student äsn
östsrrsickisck-ungsriscken Krieg mitgsmackt unâ unter Osnsral
Klspka in âsr Restung Komorn als Rsutnant einer Raketen-
batterie gsâisnt kake unâ gan? genau âis Osksimnisss âsr Mi-
sckung unâ âsr psbrikation visse. Ick selbst war in âsn dakrsn
1844—48 Direktor einer Mssckinenkabrik mit Disenkammer in
Mensr-Ksustadt, in âsrsn unmittelbaren Kâks âis kaiserlick-
königlicks Rskstenkadrik sick bskand, unâ âa waren alls âakre
?wsi Manöver, âsnsn ick immer bsiwoknìs unâ mick dakür sskr
interssissrts. Dazumal sìanâsn âisss Raketen sut ikrsr Höbe,
unâ spâtsrkin ksukìs âis Lckwsi? sbsnkalls âas Osksimnis kür
866 666 Pranken.

Ick war etwas eingenommen von diesen Rsksìsnbsttsrisn,
aber ick traute âsm Manns nickt ?u, âass sr seiner Lacks voll-
kommen sicker sei, gab ikm aber alle möglicks Rilke nebst
Material unâ srklelt ebenkslls die Vollmsckt, äsn Vsrsuck ?u
macksn. Ick srricktste ikm eins kleine Werkstatt, gab ikm
einige Reute unâ Material. Rs wakrts nickt lange, so katts sr
einen Dreikuss oâsr Rskstengssìsll ksrtig unâ sin Kalbes Dut-
?enâ kleiner Raketen okns Orsnaten, denn âis grossen kabsn
vorn sine ssckspkündigs drängte an âas Rokr beköstigt.
Mr probierten nun âisss im Rsisein âss Osnsrsls unâ waren
mit âsr Reistung ?ukrisdsn, âa âissslbsn etwa 566 Sckritts
sckön waagrsckt âskinklogsn. Rsidsr batten wir keinen roksn
Lslpstsr, Sckwsksl unâ anâsre Oksmikalien, so âass âis gan?s
Ossckickts aukgssckobsn werden musste.

Im Sommer âss âskrss 1864, als âsr sûâlicks Krisgsstsrn
sckon ?u erblassen anking, kanâ man in âer Rake von Lan
àtonío ein rsickss Sslpstsrlagsr, unâ âa wir nock unsers là-
ien Krskts sukbotsn, wurde âis Rskstsnkabrikation wieder auk-
senornmsn. Dazumal war ick Kommandant âsr grossen milita-
riscksn Oiesssrei, unâ katts âsn Rskskl, âissss psbrikat so
scknell als mögllck ins Reben ?u ruken. Ick baute unserem
Leutnant eins IVsrkstatte, nstürlick sttvss entkernt von âer
Aèssersi, gab ikm Lolâatsn, Reger unâ Material. Da vurâs

âsnn ksst ârauklosgsarbsitst; ick selbst vsr nickt mskr kür âss
Projekt eingenommen unâ ging auck âsskslb sskr vorsicktig
?u IVerks. Lo lange, vir Kupksrbleck ksttsn, macktsn v/ir âis
Rökren von âsmsslbsn, unâ als âissss ausging, von gutem
IVeissbleck. .i.- v./' t/Vv, t'vDer dsnsralstab, sowie viele vom Publikum, erwarteten
grosse Dings. Rünk?.ig Mann wurâsn ausgssuckt unâ eins rsgu-
lärs Rattsris organisiert mit ?wei Rsutnants unâ mit äsn
Drsiküsssn unâ Rxsràrraketen eingeübt. Ick aber bemerkte
âis Ilnsicksrkeit, mit âsr unser Rsutnant vorging, âis ewigen
unâ sick wiâsrsprsekenâsn ^.snâerungsn in âsr Komposition,
so âass ick nickt langer kabàieren lassen wollte, okns âis
vsrkängnisvollsn Dinger ?u probieren. Unser Rsutnant erklärte,
âass âis Raketen Zuerst abgelagert sein müssen. Ds?u war aber
keine ^sit, unâ erst als lck mit Lcklisssung âer Rabrik ârokts,
willigte sr 2ur Rrobe sin.

Ick setzte âsn kolgsnâsn Samstagnackmittag ksst. Ds waren
sckon über 1666 Raketen ksrtig; wir nakmsn ein Duì?snâ, wo-
von âis drängten nickt mit einer Sprengladung vsrssksn
waren, und ?wsi Drsiküsss oder Rakstsnstöcke, ritten in äsn
etwas abgelegenen IValâ, wo sin Rag etwa 566 Sckritts von
âer IVslâstrssss entkernt war.. Dort stellte man sick suk; ick
ritt gegen äsn Rag bin, um die psusrwirkung besser ?u ssksn,
und liess teuern. Die erste Rakete ging gan? regslrsckt 166

Sckritts, dann sank sie bei sinsm Raum auk äsn Roden, srkislt
dort sine sckieks Ricktung und kukr gerade klntsr meinem
pksrâs âurck in den Roden. Kur mit Müke konnte ick msin
pkerâ kalten und kielt mick dann aber in etwas bescksiâsnsr
Rntkernung. Die Zweite Rakete ging glsick auk die Rrâs' ins
Moos und mackts drei bis vier Ticktack; keine ging reckt;
mskrsrs unserer Reute mussten âavonlauksn, denn ss war sin
kölliscksr Rauck und betäubendes dsräusck, das Msnscksn und
Pieren purckt einjagen musste.

Rnssr Rsutnant aber sntsckulâigts sick, dass sr nickt die
ricktigsn Lksmikslisn auktreiben könne, welcken Umstand sr
ja vorker sckon gswusst kabs. Ick war sbenkalls bei der ds-
sckickts kompromittiert, war aber krok, dass ick probiert katts.
Ick meldete dem Qsnsral, dass die angesetzte ^slt des Manövers
2u vsrkrükt sei und dass die Raketen nock sskr viel ?u wün-
scksn übrig liessen. Rs war aber gerade die scköns dakres^sit,
und sr katts auck sckon viele Okàisrs und Damen eingeladen,
indem nack dem Manöver sin ksmosss picknick sbgskaltsn
werden sollte, ^.n dem bestimmten Page aber bekam ick merk-
würdigsrwsise ein so starkes Kopkwsk, dass ick mick sntsekul-
digsn lassen musste. Rs waren eins Menge Rsrrsn und Damen
2U pksrâs und Wagen, und unser ungariscksr Rsutnant ging
auck unvsrkrorsn an die Arbeit.

Die kûnàig Mann und Okki^isrs waren in krsudigsr Rrwsr-
tung, dass sie nun in aktiven Dienst treten könnten. Ick sknts
niekts Qutss und sckickts meinen Rurscksn kinsus, die Sacks
mit sn^ussksn und ?u rapportieren. Rsidsr kiel das Manöver viel
scklscktsr aus als meine Probe; eins Rakete platzte im Lsstell,
eins anders riss das Qestsll mit sick ?u Roden; ss entstand sin
kölliscksr IVirrwarr, kein pksrd war mskr ?u kalten, das Manö-
ver artete in sine allgemeine pluekt aus, und das picknick war
vorbei, àm glsicksn ^.bsnd nock srkislt ick eins Hsnsrsl-
Ordre kylgendsn Inkalts:

«Die Rakstsnbattsrle 1, provisorlscks àrmss von psxss, ist
kismit sukgslöst. Okki^iers und Mgnnsckskt treten wieder in
ikrs krüksrs Stellung bei ikrsn Regimentern; alles Material,
IVsrk^sugs, Osrätsckaktsn und Munition werden an Oberst-
lieutenant Ksllsrsbsrgsr abgslisksrt, wo sick suck Risutsnant
Lckrosdsr kür weitere Dienste ?u melden bat.»

In der glsicksn Kackt liess ick nun etwa 1266 dieser Raks-
ten an den tiskstsn Stellen in den pluss werken, wo sie nun
Deit kabsn, abzulagern. Soweit die Ossckickts der ersten und
làtsn Rskstenbattsrià" ' ' it'' X.
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